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Merſeburger Kreis Blatt.
Dienstag den 6. März.

ne e

GrundſtücksVerkauf.
Das dem Oekonom Julius Prößdorf zu Meuchen gehörige, zu Meuchen

bei Lützen belegene Bauergut, beſtehend aus Wohnhaus Wirthſchafts
gebäuden, Garten und eirea 25 Morgen Feld, ſoll Familien Verhält
niſſe halber mit dem vorhandenen Wirthſchaftsinvertarium an Vieh,
Schiff und Geſchirr

Sonnabend den 17. März d. J., Vormittags 11 Ahr,
an Ort und Stelle durch den Unterzeichneten an den Beſtbietenden unter
den in dem Termine bekannt zu machenden Bedingungen öffentlich ver
ſteigert werden.

Lützen den 22. Februar 1877.
Der Rechtsanwalt Sickel.

Hrundſtücksverkauf.
Das dem Oekonomen Ferdinand Koth in Kötzſchen gehörige,

in Niederbeung belegene Ackergrundſtück, beſtehend aus Wohn und Wirth-
ſchaftsgebäuden, ſowie 10 Morgen Acker und 32 QRuthen Wieſe, ſoll

Freitag den 9. März ec., Nachmittags 3 Ahr,
in der Block' ſchen Schenke zu Niederbeung durch den Unterzeichneten
an den Beſtbietenden öffentlich unter den im Termine bekannt zu machen-
den Bedingungen verſteigert werden.

Merſeburg, den 1. März 1877. Pauly, ger. Taxator.
Mole- Auctöon.

Jm Zöſchener Rittergutsforſte ſollen
Donnerstag den 8. d. von 9 Ahr ab,

verkauft werden ca. 317 Raummeter Abraum, Scheite, Unterholz,
Weiden und 50 Hundert weidene Bandſtöcke, hierauf an liegendem Nutz-
holze: 30 Eichen mit ea. 42, S ecanad. Pappeln, 6 Linden,
8 Eſchen mit ea. 26 Feſtmetern und 30 Erlen von 15 25 Ctm.
Stärke. Sammelplatz Forſtbaumſchule, wo auch die Verkaufsbedingungen
verleſen werden.

Zöſchen b. Merſeburg. Schaper.
Freitag d S W 11 Ahreitag den 9. März, Sormittags rſollen Wirthſchaftsgeräthe, ſowie j2 Huhner, 1 Hahn, r Ziegenbock,

1 Boxerhund und 1 Stamm franzöſiſche Kaninchen verkauft werden.
G Höſchel, Mühle Creypau.

Brenuholz Auction.
Nächſten Donnerstag den 8. d. M., Nachmittags 2 Ahr,

ſoll auf meinem Bauplatz altes Bauholz, Thüren, Fenſter c. öffentlich
verkauft werden.

Merſeburg den 5. März 1877. F. Querfurth.

Ann onZwei Leimſiedereien die eine in Mühlhauſen iſTh., die andere 1
Stunde davon entfernt gelegen beide gut eingerichtet, ſind preiswerth
zu verkaufen. Näheres durch Th. Schmerbitz,

Agentur- Commiſſionécomtoir
in Mühlhauſen i Th.

Veränderungshalber iſt das in der Dammſtraße 11., Ecke der Karl
ſtraße, gelegene Haus freihändig zu verkaufen.

Ein maſſives Wohnhaus, enthaltend 8 heizbare Stuben und aller
Zubehör, in einer Stadt nahe Leipzigs, welches ſich zu jedem Geſchäft
eignet, iſt veränderungshalber unter günſtigen Bedingungen zu verkaufen.
Nähere Auskunft ertheilt die Expedition d. Bl.

60 Stück abſetzbare Yorkshire-Ferken
ſind wieder abzulaſſen auf dem Rittergute Wengelsdorf b/Corbetha.

Auf dem RNittergute Weßmar bei Station Gröbers
iſt Partie Saugferken, halbengliſche Ragçe, zu verkaufen.

Rittergut Weßmar, den 28. Februar I877.
Zwei Fohlen 3 Jahr und Jahr alt, Füchſe, ſehr

elegant, ſind zu verkaufen Unteraltenburg Nr. 54.

Ein halbverdeckter Kutſchwagen ſteht billig zum
Verkauf bei Heinrich Schultze jun.

Mehrere Tauſend Torf zum Sommerpreis hat noch abzulaſſen
Wittwe Elfeldt, Unteraltenburg.

Eine homöopathiſche Apotheke mit 50 Medicamenten nach Dr.
e B. Hirſchels Arzneiſchatz iſt ſehr billig zu verkaufen Unterbreiteſtr. 16. II.
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Bekanntmachungen.
Ein paar Läuferſchweine ſtehen zum Verkauf Georgſtraße Nr. 4.
2 Bauſtellen ſind zu verkaufen Hälterſtraße Nr. 7.
Ein paar Läuferſchweine ſind zu verfaufen auf Wunſch auch Einzeln,

ſowie ein paar Zucht Gänſe Oberaltenburg 26 vis à vyis dem Schloß
garten parterre rechts.

Drei neue Schubkarren ſind zu verkaufen bei
F. Juckoff, Bauunternehmer, Oberbreiteſtraße Nr. 22.

Zwei neue Handwagen ſtehen zu verkaufen beim
Schmiedemſtr. Schmidt in Kriegsdorf.

Ein fettes Schwein ſteht zu verkaufen Vorwerk Nr. 10.
LogisVermiethung. Jm fr. Markendorf'ſchen Hauſe auf

hieſigem Dom iſt die untere ganz neu reſtaurirte Etage, beſtehend in
3 Stuben, 3 Kammern, ſowie kleinem Garten und eventl. Stallung für
4 Pferde ſofort oder vom 1. April e. ab zu vermiethen durch den Auct.
Comm. Rindfleiſch hierſelbſt.

Eine wöblirte Stube für einen Herrn iſt zu vermiethen und ſogleich
zu beziehen Jobannisſtraße 2 1 Treppe.

Eine kleine Stube iſt den 1. April oder auch ſogleich zu vermiethen
Oelgrube 4

Fräüsch gebrannter KalK iſt zu haben bei Heinrich
Götze, Leunger Straße 6., Scheitplatz.

Bekanntmachung.
Möbelfuhren jeder Art werden ſtets gut ausgeführt und können auf

Wunſch auch gute Auflader beigegeben werden.
Merſeburg, den 5. März 1877. Paul Ludewig, Fuhrherr.

Gtoldſische,
Ameiseneier

empfiehlt Max Thiele.Sehr ſchönen Limburger-Käſe und ſaure
Gurken empfiehlt Max Tbiele.

Bekanntmachung.
Da dieſer Jahrmarkt nicht abgehalten wird habe ich Herrn Maurer

Linke, Brauhausſtraße Nr. 5. ein Commiſſionslager von Damenſtiefeln
und Schuhen übergeben und empfehle ſelbiges meinen werthen Kunden
und dem verehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend bei billiger Preis
ſtellung ganz ergebenſt. E. Kabiſch aus Weißenfels.

Bekanntmachung.
Einem hochgeehrten Publikum von Merſeburg und Umgegend zur

Nachricht, daß ich wegen Ausfallen des Marktes von Sonntag bis
Mittwoch bei Herrn Reſtaurateur Wernicke, Altenburg 63., mit
einer großen Auswahl Herren- und Knaben Stiefeln ausſtehe,

F. Lützkendorf, Weißenfels.

Bekanntmachung.
Wegen Nichtabhaltung des Merſeburger Jahrmarkts meinen werthen

Kunden von Merſeburg und Umgegend zur Nachricht, daß ich am 4.,
5., 6., 7. d. M. im Hauſe des Herrn Reſtaurateurs Wernicke, Unter
altenburg 63., mit einem gut aſſortirten Damenſchuh- Lager aus
ſtehen werde. Achtungsvoll

Fr. Neinsberger aus Weißenfels.

wtrohhüte
werden gewaſchen und moderniſirt, ſowie auch alle Filz und Seidenhüte
werden gefärbt und nach den neueſten Facons umgearbeitet von

Bernhard Brechtel, Hutmachermeiſter,
Roßmarkt 5.

W Herabgeſetze Preiſel! n
Unm jeder Concurren; zu begegnen, macht auch Unterzeichneter auf

die reiche Auswahl ſeines Damen und Mädchen Schuhlagers,
ſeine gut ſortirten Herren- und Knabenſtiefeln nebſt

efeletten aufmerkſam. ul. Mehne,
Entenplan, Ritterſtraße Nr. t.

Amer. Petroleum,
beſte Qualität, à Liter 40 Rpf. empfiehlt

J. F. Beutel, Gotthardtsſtr.
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Stück 50 Pf., Stopfnadeln 25 Stück ſortirt 15 Pf., Sicherheitsnadeln 3 Dtzd. von 25 Pf. an, Carlsbader Stecknadeln 3 Pack (5 Neuloth) 25 Pf.

J. 9. Rnaulh,
S. Entenplan S.,

empfing und empfiehlt für Frühjahr- und
Sommer- Saiſon ſein wohlaſſortirtes

h Hut- G Mützen- Lager
in größter Auswahl von den feinſten Novitäten

bis zu den Ordinairſten: als SeidenHüte (Cylinder), Filz und Stoffhüte für Herren, Knaben und Kinder, gut

ſortirt und billige Preiſe.

Mir on ſirmmaun den
größte Auswahl in Hüten, Mützen, Handſchunhen, Shlipſen, Hoſenträgern und Chemiſettes Alles
zu enorm billigen Preiſen.

J Conſirmanden Anzüge
in Tuch und anderen Stoffen billigſt bei Phili J Gaab.

Wichtig für Damen!!
Heute und die folgenden Tage bis Donnerstag kommt ein Poſten

Hanfzwirne, Poſamentier- und Weißwaaren, ſowie Schablonen
hierſelbſt am Entenplan, im Hauſe der Frau Gärtner zum Verkauf und ſind die Preiſe ſo billig geſtellt, daß keine Dame verſäumen
ſollte, ihren Bedarf in genannten Artikeln zu decken.

Man euvirne
aus der Hanfzwirn Spinnerei von G. C. Meyer in Schraplau,
Nr. 30, AO0., 50, 60., 80., 100.,
Blau: 30 Pf., 30 Pf, 40 Pf, 50 Pf., 60 Pf., 70 Pf. g
Weiß: 40 Pf., 40 Pf., 50 Pf., 60 Bf., 70 Pf., 80 Pf. pro rage,

für Schneider und Wiederverkäufer in Packeten billiger.

Posnamentier- und Madlerwaagaren:
Nähnadeln, welche keinen Faden ſchneiden, 25 Stück 10 Pf., 100 Stück 30 Pf., Victoria Nähnadeln mit langem Goldöhr 25 Stück 15 Pf., 100

S
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Haarnadeln mit weißen Spitzen 2 Pack 10 Pf., ſchwarze Tuchnadeln 2 Dtzd. 10 Pf., Haken und Oeſen 144 Stück ſchwarze 10 Pf., desgl. 144
Stück verſilberte 20 Pf., Häkelgarn 6 Knäule 25 Pf., Rollenzwirn 6 Rollen 40 Pf., Hemdenknöpfe 3 Dzd. 25 Pf., Schnürbänder, lang, 1 Dtzd.
10 Pf., c 18 und 20 Pf., weiße Bänder, Zeichengarn, Stopfgarn, Gummiband zu Strumpfbändern und diverſe andere Artikel zu den
billigſten Preiſen.

Ferner habe einen Poſten Weiss wanren, hauptſächlich für Confirmanden, beſtehend in Stulpen, Kragen, Tüchern 2e.,
geſtickte Stulpen à Paar von 25 Pf. an, geſtickte Kragen von 20 und 25 Pf., hochfeine 35 Pf.

e Schahbion enzur Wäſcheſtickerei 1 Buchſtabe 5 Pf., Käſtchen mit ſämmtlichem Zubehör nur 50 Pf Languetten, Ecken, Züge, Einſätze, breite Kanten,
verzierte und ſämmtliche verſchlungene Buchſtaben (Monogramme), echt türkiſches Roth zum Wäſchezeichnen (waſchecht) c. billigſt.

Einen zahlreichen Zuſpruch entgegenſehend, hoffe, daß Jedermann mit den bei mir Eingekauften zufrieden ſein wird.
Der Verkauf iſt Entenplan, im Hauſe der Frau verwittw. Bäckermeiſter Gärtner und beginnt Sonnabend und

wird bis Donnerstag fortgeſetzt. Hochachtend Hugo Käther aus Berlin.

J Das Herren -garderobe- Magazin

von 2hli Ca a bempfiehlt das Neueſte in Herren und Knaben-Auzügen, Ueberziehern e. in reichhaltigſter
Auswahl zu ſolideſten Preiſen.

Privat Lehrerinnen-Seminar zu Eisleben.
Der Curſus 1877/78 an dem Seminar zur Ausbildung von Lehrerinnen für höhere Töchterſchulen beginnt am 28. Mai e. Anmeldungen

bittet man ergehen zu laſſen an Vertha Nothe, Vorſtadt Rammthor 31.
Proſveckte gratis.

Das
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eueſte in Daimen- Confection
als: Walmas, Tuniques, Jaquettes in allen vorkommenden Stoffen, wie auch dergl. für
Confirmandinnen halte hiermit in größter Collection bei hülligsten u r

2 II
e2-bk 22m-bäämmä—mm-2-—

C Grosser Ausverkauf DrMeine ſo beliebt gewordenen, überall ungeheuren Anklang findenden,
als vorzüglich anerkannten

Univerſal Glycerinſeifen iſegte nannt ai mildeſten der 2 h ehe Waſch von ſächt C n brt,

Unentbehrlich zum Waſchen für kleine Kinder. z t 1d H tPreis per Stück 15, 20 und 30 Pf. im aſt hof z g o enen a n
abrik von H. P. Beiſchlag, Augsburg. wird bis auf Weiteres fortgeſetzt.

lleinige So bei Herrn Gustav Lots, Merſeburg. Der Verkauf

cher iempfiehlt in der größten Auswahl, als: a und Taſchen von elſches Pump ernickel
von Seehund, Plüſch und Leder, dauerhaft und ſauber gearbeitet, findet wegen Ausfalls des Jahrmarktes bei Herrn Heinr. Schultze jr.

Julius Hammer', Markt 22. ſtatt.



9 Heute Dienstag Allerlei.

T Schottische Gummischuhe
für Merren, Damen G Kinder

in nur beſter, dauerhafter Waare, ſortirt in allen Größen, empfiehlt

billigſt Gustav Lots.on
iſt vorräthig. Thieme S Neubert,

Getreide- und Producten-Geſchäft.
ff. grüne Erbsen, im Kochen der Frühſchote

gleich, ſo auch Futtererbsen off.rirt billigſt
F. Beyer, Hüterſtraße 1 a.

Bekanntmachung.
Das Schuhwaarenlager

von E. Henthe, Oelgrube 10.,
empfiehlt ſich als reich ſortirt in Damen und Kinder-
Stiefelletten in Zeug, Leder mit Gummi zum Knöpfen
und Schnüren, Hausſchuhen in Plüſch, Gurt, Leder
u. ſ. w. Herren und Knabenſchafftſtiefeln in größter
Auswahl. Auf die beliebten KnabenFaltenſtiefelchen
mache aufmerkſam.

Für Confſirmanden:
ein Partie Zeug und Lederſtiefelchen giebt ſehr billig ab

E. Genthe.
Der große Ausverkauf

von Schnitt und Modewaaren
im Gaſthof „zum goldenen Hahn“
wird nur noch bis Donnerstag fortgeſetzt.

empfehle Frühjahrsſtoffe in neueſten Muſtern
und Farben, ſchwarze Ripſe, Alpaccas, Thibet 2e. für
Confirmanden eignend, doppelbreite Plaidſtoffe von
90 Pf. an, eine Partie feine Filzröcke, Vettdecken, Lein
wand, Bettzeuge, Schürzen, reinleinen, ſowie alle in
dieſe Bronche einſchlagenden Artikel.

Stollwerck'sche Brustbonbons,
das beste seit 40 Jahren eingeſführte und bewährte
Hausmittel gegen Husten, Heiserkeit, Brustkatarrh,
Engbrüstigkeit ete., erhielt wie auf allen früheren Welt-
ausstellungen aut der jüngsten in Philadelphia den Preis.

Verkauf in Merseburg bei: Apotheker F. Curtze,
Conditor C. F. Sperl, J. Vogel, und Heinr.
Schultze jun. z in Lützen bei A. Saclk«.

C Gummmithram
iſt das vom Publikum bereits anerkannte beste Miättel,
um Stiefeln, Schuhe, Treibriemen, Pferdege-
schirre und Kutschverdecke nicht nur W eioh
und gesohmeidig ſondern auch dauernd wasser-
dicht zu machen, empfiehlt in Flaſchen zu 39 und 60 Pf.

Gustav Lots.
Merſeburger Landwehr-UVerein.

Montag den 12. März c., Abends S Uhr, General-
Versammlung, im Vereinslokal: gold. Hahn. Tages
ordnung: Spareinrichtung, Kaiſer Geburtetagsfeier, Aufnahme neuer
Mitglieder.

Anmeldungen neuer Mitglieder ſind beim Vereinsrendanten, Handels
gärtner Seidel (Oelgrube) unter Beifügung der Militairpapiere anzu

bringen. Das Directorium.Sängerchor der Schüäteaen.
Die Singeſtunde findet nicht Dienstag, ſondern Mittwoch Abend 8 Uhr ſtatt.

Theater Anzeige.
TIVGOLI.

Den 11. 18. März d. J. findet ein Geſammt Gaſtſpiel des Hof
theater Enſemble, beſtehend aus 16 erſten Mitgliedern der Hoftheater
zu Hannover, Caſſel, Braunſchweig, Schwerin Mann
heim u. ſ. w. unter Leitung des königl. Hofſchauſpielers Herrn Här-
ting, welcher zur Zeit ein Geſammt Gaſtſpiel in dem Stadttheater zu
Mühlhauſen eröffnet hat, ſtatt.

Das Repertoir iſt wie folgt feſtgeſetzt:
Am 11. März: Am Rancy, oder: Was Gott zuſammenfügt,

das ſoll der Menſch nicht ſcheiden,
12. KAdrienne Lecouvreur,
13. Hanmſlſet,
15. I Attaché (Preis Luſtſpiel in 3 Acten),
16. hereſe Krones,
18. Othello.Das Geſammt Perſonal beſteht aus folgenden Mitgliedern:

Herrn Härting (Hoftheater Hannover),
Ander (Hof u. Nationaltheater Mannheim),
Muff (Hoftheater Schwerin),
Beckmann (vHoftheater Caſſel),
Mauer (Hoftheater Detmold),
Zimmermann (Hoftheater Braunſchweig),
Mitzſcherling (kaiſerl. königl. Theater Salzburg),
Seaglitz königl. Theater Paſſau),
BHunke (Hoftheater Sigmaringen).

Damen Fr. Heſſe (Hoftheater Hannover),
Frl. Khorſſen (Hoftheater Schwerin),
Frl. Heldenberg (Hoftheater Mannheim),
Frl. von Fels (Hoftheater Caſſel),
Frl. Fiſcher (Hoftheater Sigmaringen),
Fr. Albrecht (Hoftheater Braunſchweig),

Herr Carl Wendt, Secretair,
Verhaſſel, Souffleur vom Hoftheater zu Hannover.

Jm Abonnement ſind Billets bei Herrn Aug. Wieſe
r Platz 1 Mark 25 Pf.,

75 Pf.
zu haben.

Kaſſenpreis: J Platz 1 Mark 50 Pf.,
7 1

III. 50 Pf. Richard Nürnberger.

Schützenhacis.
Mittwoch den 7. d. zu Mittfaſten bei voller Muſik Tanzvergnügen,

Anfang 7 Uhr, wozu freundlichſt einladet J Thurm
Zur guten Ouelle.

Donnerstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Wellfleiſch, Abends div. Wurſt
und Suppe, wozu freundlichſt einladet F. Beyer.

Heute Dienstag Schlachtefeſt, früh 9 Uhr Well-
C Abends Brat und friſche Wurſt, weißes und

urſtfett, es ladet ergebenſt ein
A. Baronnovsky, Dom Nr. 5.

Zum Pfannenkuchenſchmaus
und öffentlichen Ball

Mittwoch den 7. März ladet ergebenſt ein
A Pfeil, Frankleben.

Knaben, die das hieſ. Gymnaſium beſuchen finden Wohnuug, Auf
ſicht und Nachhülfe bei einem als Lehrer und Erzieher bewährten Pred.
Amts-Candidaten. Näheres bei Herrn Paſtor Gruner Unteraltenburg 57.

Einen Lehrlingſucht unter günſtigen Bedingungen per 1. April die Droguen und
Farbewaaren Handlung von

Erfurt. G. Eckert, Apotheker.Zu Oſtern finden 1 2 Schüler gute Penſion; zu erfragen in der
Expedition d. Bl.

Einen Lehrling ſucht Bäckermeiſter F. A. Hartmann,
Oelgrube 25., vis à vis Herrn Henckel.

Lehrlingsgeſuch.
Ein junger Menſch, der Schneider werden will, kann in die Lehre

treten bei F. Rügow, Breiteſtraße 16.
Oſtſee- Taucher Schulkcat

wird am Dienstag Mittwoch und Donnerstag Nachmittag von 3-—5 Uhr
in der Saale an Heuſchkels Berg in vollſtändiger Taucherrüſtung
Proben ſeiner Thätigkeit vorführen. Derſelbe arbeitete 8 Monate an der
verſunkenen Elbbrücke bei Rieſa, woſelbſt er die Dynamitpatrone unter
Waſſer ſchaffte; derſelbe wird nur dieſe 3 Mal auftreten. Entrée 30 Pf.

Aaſthof zum Rilker Sl. Heorg.
Schlachtefest Donnerstag den 8. d. M., wozu freundlichſt

einladet C. Heuſchkel.Raiſer WilhelmsHalle.

J r

Für mein Material Geſchäft ſuche ich unter günſtigen Bedingungen
zum 1. April einen Lehrling.

Merſeburg. Hermann Rabe.Ein Dienſtmädchen mit guten Zeugmiſſen wird zu Oſtern geſucht
Halleſche Straße Nr. 12., 1 Treppe.

Ein verheiratheter Hofmeiſter, ſowie eine Dreſcherfamilie finden zum
1. April d. J. Stellung auf dem Rittergute Löſſen b. Merſeburg.

Ein oder zwei Knaben welche die hieſige Domſchule beſuchen wollen,
finden Oſtern Penſion unter Aufſicht eines Primaners Unterburgſtraße

Nr. 9. bei F. Oehler.Verſpätet.
Verloren wurde am 11. Februar eine Lorgnette mit Perlmutter-

ſchaale an einer ſchwarzen Schnur; ſelbige iſt gegen gute Belohnung
abzugeben Burgſtraße 4., zwei Treppen.

v
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Von Goddula bis Klein Corbetha iſt ein Shawltuch gefunden
worden abzuholen bei Friedrich Meißner in Schkeuditz.

Alle diejenigen welche an die Pfarre zu St. Ulrich bei
Mücheln Geld oder Getreidezinſen reſp. Lehen zu bezahlen
haben und damit im Rückſtande geblieben ſind, werden hierdurch aufge
fordert, dieſe Reſte binnen 3 Wochen zu berichtigen oder der gerichtlichen
Einziehung gewärtig zu ſein.

St. Ulrich bei Mücheln, den 1. März 1877.
Schultze Pfarrer.

Die von mir in hieſigem Gotthardtsteiche erpachtete Parzelle Nr. 7.,
13., 18. 22., 33. und 45. find trotz Verbots wiederholt betreten nun
mache ich deshalb hierdurch bekannt, daß das unbefugte Betreten 2c. qu.
Parzellen mit drei Mark Strafe geahndet werden wird.

Merſeburg den 2. März 1877. Carl Wolf.
Todes Anzeige.

Heute entſchlief meine liebe Frau Emma Ludewig geb. Rockſtroh.
Die Beerdigung findet Mittwoch Nachmittag 3 Uhr ſtatt. Dies theil
nehmenden Freunden und Bekannten zur Nachricht.

Merſeburg den 3. März 1877. Der trauernde Gatte.
Ferein gur Jörderung Kirchſichen TLedens in

der Hemeinde St. Maximi.
Zusammenkunft

Dienstag den 6. März 1877, Abends 8 Ahr,
im Herzog Chriſtian.

Der Vorſtand.
Civilſtands Kegiſter der Stadt Merſeburg

Vom 26. Februar bis 4. März 1877.
Geboren: dem Provinzial Haupt Kaſſen Controleur J. Fr. Ph. Loss ein S.,

Halleſche Str. 5a dem Barbierherrn Fr. J. Kröber eine T., Neumarkt 20. eine
außerehel. T.; dem Holzhändler G. A. Kops ein S., Gotthardtsſtr. 23.; dem Schuh
machermſtr. K. A. Schmieder eine T., Oberaltenburg 12 ein außerehel. S. dem
Privat Secretair und Büreau Vorſteher A. Krumpe ein S., Breiteſtr. 13.; dem Ver
bands Secretair Ch. W. Krauße ein S., Brauhausſtr. 6.; dem Handarbeiter F. A.
Dahn ein S., Dom 11.; dem Bürger und Bäckermeiſter K. Fr. G. Ziegler ein S.,
Georgſtr. 5.; dem Müller J. Fr. F. Wehnemann ein S., gr. Sixtiſtr. 17.; dem Mühl-
knappen Fr. W. Sennholtz eine T., Vorwerk 2.; dem Schloſſer Th. K. Schinke ein S.,
Saalſtr. 12. dem Schmiedemſtr. K. F. Engel ein S., Hüterſtr. 3.; dem Handarbeiter
A. W. G. Jung ein S., gr. Ritterſtr. 19. dem Kaufmann Th. Preller ein S., Unter
altenburg 10.

Geſtorben: die Ehefrau des Fabrikarbeiters Kindmann, Wilhelmine Marie
eborene Vetterlau, 27 J. 9 T., Kehlkopfsſchwindſucht, Windberg 7. der HandelsmannKarl Friedrich Knaubel aus Halle, 50 J. 10 M., Schwindſucht, Neumarkt 63 des

Maurers Seyfert T., Minna Marie, 3 J. 9 M., Gehirnentzündung, gr. Sirxtiſtr. 10.;
die Ehefrau des Magazin Arbeiters Götze, Johanne geb. Trillhaaſe, 42 J. 10 M.,
Lungenſchwindſucht, Halbmondſtr. 1.; der Leimfabrikant Friedrich Wilhelm Dietrich,
52 J., Gehirnſchlag, Fiſcherſtr. 3.; die Ehefrau des Fuhrherrn Ludewig, Henriette
Emma geb. Rockſtroh, 20 J. 3 M., Bruſtkrankheit, Windberg 2.

Kirchen Nachrichten von Merſeburg
Hom. Getauft: Johann Georg Willy, Sohn des Königl. Regierungs Haupt

Kaſſen Buchhalters Kallenberg.
Stadt. Getauft: Natalie Marie Thereſe, Tochter des Gärtners Berenz;

Auguſte, Tochter des Handarbeiters Barthel Karl Franz, Fahn des Fleiſchermſtrs. Löbe.
Beerdigt: den 27. Febr. der älteſte Sohn des Schuhmachermſtrs. W. Arnold

den 1. März die Ehefrau des Fabrikarbeit. Kindmann den 4. die älteſte Tochter des
Maurers Seifert; den 5. die Ehefrau des Maurers Götze den 6. der Leimfabrikant
Dietrich.S tadtkirche: Donnerstag Abends 7 Uhr Paſſions Gottesdienft. Herr Dige.

Hildebrandt.
Neumarkt. Getauft: Henriette Amalie Lina, Tochter des Fabrikarbeiters

Maudrich Auguſte Marie Martha, außerehel. Tochter Guſtav und Emma außerehel.
Zwillinge. Beerdigt: den 1. März der Handelsmann Knaubel aus Halle a/S.

Renma r erienſ Donnerstaz den 8. März, Nachmittags 47, Uhr, Faſten
ottesdienſt.Altendnez. Getauft: die Tochter des Privatſecret. Jetſchke; die Tochter

des Handarb. Steinbrück.
Altenburger Kirche: Nächſten Donnerstag den 8. März, Nachmittags 5

Uhr Faſtengottesdienſt.

Der Markipreis der Ferken in der Woche vom 28. Februar bis
3. März 1877 war pro Stück: 9 bis 15 r.

Aus dem Kreiſe enthält das Amtsblatt.
Jn Stelle des verſtorbenen Fabrikanten Carſſow iſt für den III.

Bezirk der Stadt Merſeburg der ConſumvereinsKaſſirer Beyer daſelbſt
als Schiedsmann gewählt und auf die Zeit vom 14. Februar 1877 bis
dahin 1880 verpflichtet worden.

Kleincorbetha, den 4. März. Heute ereignete ſich hier ein beklagens-
werther Unfall. Die Schuljugend war auf die hieſige Rittergutswieſe
zum Schlittſchuhlaufen gegangen wobei ſie zu nahe an die Thonlöcher
gekommen waren. Da das Eis nun hier die nöthige Tragkraft noch nicht beſaß,
brachen 7 Knaben ein, 5 retteten ſich, aber leider blieben 2 von denſelben
zurück und ertranken, der Eine der Sohn des hiefigen Fährmanns, der
ſofort von ſeinem Vater mittelſt Haken herausgeholt wurde und der
Andere, der Sohn des hieſigen Wirthes, der jedoch erſt ſpäter vermißt
wurde und nach 6 Stunden erſt durch den herbeigeholten Fiſcher von
Schkortleben ans Ufer geſchafft werden konnte, weil durch das Thauwetter
das Eis ſo mürbe geworden, daß man auf Brettern und Leitern die
Stelle, wo die Knaben eingeſunken, nicht mehr erreichen konnte und nur
noch mittelſt Kahn. Wie leichtſinnig manche Erwachſene und ſelbſt
Eltern ſolchem gefahrvollen Treiben der Jungens zuſehen können, ohne
ſie davon abzuhalten, iſt unglaublich, trotzdem dergleichen Unglücksfälle
häufig vorkommen. Wir hoffen aber, daß dieſer Fall auf längere Zeit
zur Warnung dienen möge. Noch wollen wir erwähnen, daß ein Knabe,
der Sohn des Gutspächters Töpelt, ſich ritterlich benommen,; derſelbe iſt,
nachdem er ſich und zwei Andere ans Ufer gebracht, noch zweimal ins
Waſſer geſprungen, um den Sohn des Fährmanns herauszuholen, wozu

ihm leider ſeine Kräfte nicht ausreichten. V.
Permiſchtes

Von der Hofcur im königlichen Schloſſe in Berlin am Montag
Abend erzählt man ſich, wie wir der Magdeb. Ztg. entnehmen in Ab

geordnetenkreiſen Als dem Kaiſer bei derſelben der Abgeordnete, Fabrik
beſitzer Schlüper, aus der Grüne bei Jſerlohn vorgeſtellt wurde fragte
er ſofort: „Bei Jhnen ſteht es mit der Jnduſtrie wohl ſehr ſchlecht
Der Abgeordnete beſtätigte, daß man in Weſtfalen ſehr übel daran ſei
worauf der Kaiſer erwiderte: „Nun, Nothſtand herrſcht augenblicklich
überall in der ganzen Welt!“

Der Reichsanzeiger ſchreibt: Es iſt bisher noch nicht gelungen,
die Rinderpeſt, welche in den erſten Tagen des Januar aus Rußland
nach Oberſchleſien eingeſchleppt, von da auf die Schlachtviehmärkte von
Breslau, Berlin, Hamburg Altona und Dresden übertragen und dem
nächſt vor ihrer Conſtatirung auf dieſen Märkten durch den von den
ſelben ausgehenden Verkehr in kurzer Zeit in bedenklichem Umfange in
Deutſchland verbreitet worden iſt, vollſtändig zu bewältigen die augen
blickliche Sachlage berechtigt jedoch zu der Hoffnung, daß der weiteren
Ausdehnung bald ein definitives Ziel geſetzt ſein wird. Die Zahl der
bis Ende Februar in Deutſchland durch die Seuche heimgeſuchten Orte
hat gegen 50 betragen; die Zahl des gefallenen oder als verdächtig ge
tödteten Viehes wird ſich auf ungefähr 1000 Stück Rindvieh und mehrere
100 Schafe belaufen. Was im Einzelnen den bisherigen Erfolg der
Maßregeln zur Unterdrückung der Seuche anlangt, ſo iſt es in der
großen Mehrzahl der Jnfectionsfälle gelungen, den einmal erkannten
Seuchenheerd ſchnell und mit vollſtändigem Erfolge zu ſäubern. Von
den preußiſchen Verwaltungebezirken ſind zur Zeit noch als beſonders
gefährdet anzuſehen die Regierungsbezirke Potsdam wegen Stahnsdorf,
Düſſeldorf wegen Barmen und Eller, Breslau wegen Opperau und
Klein Mochbern ſowie der Landdroſteibezirk Aurich wegen Emden.

Ein ſeltenes Jubiläum wird demnächſt dem Berliner
Gaſtwirthverein Gelegenheit zu einem feierlichen Actus geben, es iſt das
50 jährige Dienſtjubiläum eines Dienſtmädchens Namens Minna Müller,
aus Sachſen gebürtig, welche am 1. April 1827 in ihrer Heimath in
Dienſt trat, ſeit 1830 in Berlin nur bei Gaſtwirthen conditionirt und
über 30 Jahre bei den verſchiedenen Beſitzern des Café Karlsbad an der
Potsdamer Brücke. Der Verein der Berliner Gaſtwirthe wird dieſelbe
für ihre treuen Dienſte in beſonders feſtlicher Weiſe prämiiren und hat
bereits Schritte gethan um derſelben auch allerhöchſten Orts eine Aus
zeichnung zu Theil werden zu laſſen.

Laut Telegramm ſind die Hamburger Poſtdampfer „Rhenania“,
Capt. Kühlewein, am 26 Februar in St. Thomas; „Leſſing“, Capt.
Ludwig, von Hamburg kommend, in Havre; „Bahia“, Capt. F. Kier,
am 27. in Liſſabon und „Montevideo“, Capt. H. E. Kier, am 27. in
Bahia eingetroffen. „Leſſing“ ſetzte ſeine Reiſe nach Weſtindien am 27.
Februar Morgens fort. „Bahia“ ging am 28. nach Süd Amerika weiter.
„Wieland“, Capt. Hebicht, trat am 28. via Havre nach New York die
Reiſe an und „Hammonia“, Capt. Voß, kam am 1. März in NewYork an.

Waldenburg, März. (Zum Mord in Hermsdorf.) Frau
Gutsbeſitzer Bühn, welche in der Racht vom 21. zum 22. v. M. durch
Mörderhand lebensgefährlich verwundet wurde, infolge ſorgſamſter ärzt
licher Behandlung und Pflege aber wohl gerettet werden dürfte, hat aus
geſagt, daß etwa eine halbe oder Viertelſtunde vor Verübung des Ver
brechens ein Mann in ihrer Wohnung geweſen ſei, um mit dem Guts
beſitzer Bühn in Betreff eines Sandgeſchäftes Rückſprache zu nehmen.
Frau Bühn hatte als den Betreffenden den Fuhrwerks und Hausbeſitzer
Dreſcher in Fellhammer bei Gottesberg bezeichnet. Eine bei Letzterem in
dieſen Tagen ſtattgefundene Hausſuchung führte zu dem Reſultate, daß
eine im Stalle verborgene Geldſumme von 700 Mk., ſowie verſchiedene
Gegenſtände vorgefunden worden ſind, welche, wie man hört, den Bübn
ſchen Eheleuten gehörten. Dreſcher wurde nebſt ſeiner Wirthin in der
Nacht zum Mittwoch hier zur Haft eingebracht hat ſich aber heute Racht
in ſeiner Zelle erhängt. Ueber D. erfährt die Schl. 3. noch Folgendes:
Dreſcher ſtand ſchon von früher im Verdacht, eine Gewaltthat verübt zu
haben, infolge deren ein Zimmermann welchem Dreſcher Geld ſchuldig
war, ſein Leben verlor. Als ſich Dreſcher dieſer Tage plötzlich ſeinen
Bart abnehmen ließ, erregte dies Verdacht. Er wurde verhaftet, aber
wieder freigelaſſen, jedoch ſcharf beobachtet. Bald wurde er aufs Neue
verhaftet. Man hielt eine Hausſuchung ab und fand an verſchiedenen
Orten, ſo im Pferdeſtalle, Geld vergraben ferner viele Gold und Silber
ſachen, einen Revolver, welche Sachen von einem anderen früheren Ein
bruch herrühren ſollen. Dreſcher, ein ſtarker, kräftiger Mann wurde ge
ſchloſſen nach Waldenburg ins Gefängniß gebracht, aber heute morgen,
wie erwähnt, erhängt vorgefunden. Geſtanden hat er Nichts.

Metz. Wie es ſcheint, nimmt neuerdings die Verdienſtloſigkeit in
Frankreich größere Ausdehnung an. Seit einigen Wochen kommen zahl
reiche Arbeiter aus Frankreich hierher, um an den öffentlichen Bauten
Arbeit und Verdienſt zu ſuchen, was denſelben jedoch nur ſchwer gelingt,
da von den großen Fortsbauten hier noch immer eine ſolche Anzahl von
Arbeitern anſäſſig iſt, daß letztere häufig genug ohne Beſchäftigung ſind.
Auch Bettler und Landſtreicher finden ſich in letzter Zeit namentlich auf
dem Lande in großer Anzahl ein, werden jedoch meiſt von den deutſchen
Behörden ſofort wieder über die Grenze geſchafft. (Karlsr. Ztg.)

RNeapel. (Der amerikaniſche Schwimmkünſtler Boyton) hat vor
einigen Tagen wieder eine merkwürdige Probe ſeiner Kunſt abgelegt.
Er durchſchwamm nämlich, bekleidet mit ſeinem Kautſchuk Apparat, den
Meerarm, welcher die Jnſel Capri von dem Hafen von Neapel trennt,
d. h. eine Diſtanz von 30 Kilometer, ohne ſich einen Augenblick Ruhe
zu gönnen. Kapitän Boyton begab ſich um 3 Uhr Morgens in das
Waſſer und gedachte um 2 Uhr Nachmittags in Neapel anzukommen.
Aber erſt um 7 Uhr 35 Minuten Abends konnte er die Stufen öſtlich
der Villa Nazionale erreichen, da widriger Wind und contraire Strö
mungen ihn von ſeiner Route abdrängten. Schon bald nach Beginn
der Fahrt trieb ihn eine ſtarke Strömung gegen Sorrent und ſpäter ein
ziemlich heftiger Wind gegen Jschia. Kleine Dampfer und eine Menge
Boote, mit amerikaniſchen Flaggen geſchmückt, folgten dem kühnen
Schwimmer auf ſeiner Fahrt. König Victor Emanuel und Tauſende
von Zuſchauern wohnten dem intereſſanten Schauſpiele bei.

Fortſetzung in der Beilage.)
(Hierzu eine Beilage.)
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I erforderlichen Falls aber im nächſtjährigen

Peilage zum 28. ück des Merſeburger Kreisblatts 1877.
[fJJ„J J „„J„SZ J-„=JS S J-JZI- J *S

Für Vergnügungsreiſende, welche im nächſten Sommer ihre
Schritte nach der Schweiz zu richten gedenken dürfte die Nachricht nicht
ohne Jnterreſſe ſein daß in den letzten Tagen die ſchweizeriſchen Hotel
beſitzer in Olten zuſammengetreten ſind, um ſich über eine Herabſetzung
der Preiſe zu berathen da ſonſt die Fremden der unverſchämten Aus-
beutung ihrer Börſen müde, bald ſo ſelten werden würden, wie die Gem-
ſen auf den Bergen. Und in der That ſind ſchon bedrohliche Anzeichen
eingetreten. Zu Montreux am Genfer See ſind in der letzten Saiſon
alle die zahlreichen Hotels und Penſionen leer geblieben und es haben
nicht weniger als 26 Bankerotte ſtattgefunden. Auch in Genf mußten
mehrere Hotels geſchloſſen werden. Aber nicht blos die Hotelbeſitzer leiden,
auch das ſonſt ſo einträgliche Uhrmachergewerbe hat faſt gänzlich aufge
hört und die Bundesregierung hat Straßenbauten angeordnet, um die
zahlreichen arbeitsloſen Bijouterie- und Uhren Arbeiter zu beſchäftigen.
Angeſichts ſolcher Verhältniſſe bleibt den Gaſthofs und Penſionatoöbeſitzern
der Schweiz freilich nichts übrig, als ihre ſeitherigen hohen Preiſe ſtark
herabzumindern.

Turin. (Frauenrache.) Gegen das Ende des vorigen Jahres
wurde hier ein wohlhabender und bekannter Kaufmann Namens Gariglio
tödtlich verwundet auf der Straße aufgefunden. Er ſtarb nach wenigen
Stunden ohne über ſeinen Mörder Angaben machen zu können. Wie
nun die „Gazetta di Torino“ erzählt, hat der Mörder ſich durch Ge
ſchwätzigkeit ſelbſt verrathen und iſt in den Händen des Gerichts, ebenſo
die Perſon, welche ihn gedungen, eine verlaſſene Geliebte Gariglio's.
Dieſe hatte dem Letzteren mit dem Tode gedroht, wenn er ſie verlaſſe
uud eine Andere heirathe, und ſie hielt Wort als er es dennoch that.
Sie dang einen verrufenen Menſchen und verſprach ihm 300 Lire, wenn
er den treuloſen Gariglio umbringe. Der Gauner ging zum Scheine
darauf ein, verabredete ſich aber mit einem dem Gariglio ähnlichen
Genoſſen daß er einen Scheinmord an ihm ausführen und den Gewinn
mit ihm theilen wolle. So geſchah es auch. Die Beſtellerin zahlte 300
Lire aus begegnete aber zu ihrem Schrecken ein paar Tage darauf dem
todt geglaubten Gariglio. Nun ließ ſie den Meuchler nochmals kommen,
verzieh ihm den geſpielten Betrug und verſprach ihm nochmals 600 Lire,
wenn er den Gariglio wirklich umbringe. Der Meuchler verſprach es
auf ein „Ehrenwort“ und führte die That als Weib verkleidet auch aus.

Politiſche Rundſchau.
Se. Majeſtät der Kaiſer empfing am 3. Vormittags zu Vorträgen

den Oberhof und Hausmarſchall Grafen Pückler und den Hofmarſchall
Grafen Perponcher und arbeitete demnächſt mit dem Chef des Militair-
Cabinets, Generalmajor von Albedyll, und vor einer Spazierfahrt mit dem
Geh. Cabinetsrath v. Wilmowski. Am 2. Abends hatten die Aller
höchſten und Höchſten Herrſchaften der Vorſtellung in Circus Salamonsky
beigewohnt.

Se. Kaiſerl. und Königl. Hoheit der Kronprinz nahm geſtern
Vormittag einige militairiſche Meldungen entgegen empfing um 12 Uhr
den commandirenden General des Gardecorps, Prinzen Auguſt von
Württemberg, und wohnte Abends mit dem Prinzen Waldemar und der
Prinzeſſin Victoria der Vorſtellung im Circus Salamonsky bei.

Zum 80. Geburtsfeſt des Kaiſers regen ſich überall ganz beſonders
feſtliche Veranſtaltungen. Unter anderen iſt es, der Tribüne zufolge, im
Werke, eine gemeinſame Kundgebung preußiſcher Städte in's Leben zu rufen
und es wird darüber bereits verhandelt. Seitens der Stadt Berlin geht
man mit der Abſicht um, die Summe zu ſtiften, welche erforderlich iſt,
um das Denkmal der Königin Luiſe, welches im Thiergarten aufgeſtellt
werden ſoll, zu vollenden. Wie bekannt, gehört die baldige Verwirklichung
der Denkmalsidee zu den Lieblingswünſchen des Kaiſers, und es wäre alſo
eine ſolche Gabe jedenfalls eine ſehr ſinnige Feſtveranſtaltung.

Der Reichstag beſchäftigte ſich in ſeiner Sitzung am 2. März nach
Erledigung zahlreicher Formalien und geſchäftlicher Angelegenheiten mit den
beiden, die Finanzverwaltung und Rechnungslegung für das Jahr 1875
betreffenden Vorlagen. Abg. Richter (Hagen) bezeichnete dieſe Vorlagen als
unklar, widerſpruchsvoll und nicht geeignet, ihrem Zweck zu genügen, näm
lich die bevorſtehende Etatsberathung zu erleichtern. Eine in Bezug auf
die Verwendung der im Militairetat für Württemberg bewilligten Mittel gemachte
Ausſtellung gab dem Präſidenten des Reichskanzleramts Veranlaſſung, Ab-
hilfe auf vertragsmäßigem Wege in Ausſicht zu ſtellen. Die Vorlagen
wurden an die aus 7 Mitgliedern beſtehende Rechnungs Commiſſion ver-
wieſen. Temnächſt trat das Haus in die 1. Berathung des Patentgeſetzes
ein. Hierüber entſpann ſich eine längere Debatte, indem namentlich der
Abg. Ackermann dieſe Vorlage als einen Umſchwung auf dem Gebiete des
Freihandels und als den erſten Schritt zur Beſſerung bezeichnete. Abg.
Dr. Braun trat gegen dieſe Ausführungen vom Standpunkte des Frei-
handels auf und wies darauf hin daß die Thronrede nichts von einem
Bruche mit dem bisherigen wirthſchaftlichen Syſteme enthalte und daß das
Haus nach wie vor für die wirthſchaftliche Freiheit einſtehen müſſe. Jm
gleichen Sinne ſprach der Abg. Richter (Hagen), während der Abg.
v. Kardorff den Ausführungen des Abg. Ackermann beitrat. Nach ge-
ſchloſſener Discuſſion wurde das Geſetz an eine Commiſſion von 21 Mit-
gliedern gewieſen. Abg Dr. Hänel tadelte ſcharf, daß dem Reichstage
der Etat noch nicht vollſtändig vorgelegt ſei, Staatsminiſter Hofmann ver-
ſprach für den nächſten Zuſammentritt Abhülfe. Darauf wurde die Sitzung
auf Donnerstag 11 Uhr vertagt

Die Sitzung des Abgeordnetenhauſes am 2. März war der
Berathung von Petitionen gewidmet. Von allgemeinerem Intereſſe war
nur das Geſuch der Emdener Heringsfiſcherei Actiengeſellſchaft um Gewäh-
rung eines Darlehns oder Mitbetheiligung des Staates an der finanziellen
Reform des Unternehmens. Abg. Virchow wies als Referent auf die Wich
tigkeit des Unternehmens hin und beantragte, die Petition der Regierung
mit der Aufforderung zu überweiſen, „für die Aufrechterhaltung und För-
derung des darin gedachten Unternehmens in S er Purje e

zu dieſem Zwecke Mitte

rerenI.

bereit ſtellen zu wollen.“ Abg. Lammers unterſtützte den Referenten aus
nationalen und volkswirthſchaftlichen Gründen indem er darauf hinwies,
daß bereits Friedrich der Große den Emdener Heringsfang durch Prämien c.
unterſtützt habe. Trotz des Widerſpruchs des Regierungs Commiſſars, Geh.
Rath Merlecker, der die Bedeutung der Emdener Fiſcherei als viel zu ge
ring bezeichnete, als daß das öffentliche Intereſſe davon berührt werden
könnte, trat das Haus dem Antrage des Referenten bei. Ebenſo wurde
ein von dem Abg. Meyer (Breslau) lebhaft befürworteter Antrag, eine auf
Beſeitigung der polizeilichen Präventivcontrole bei Feuerverſicherungen ge
richtete Petition der Regierung zur Berückſichtigung zu überweiſen, mit
großer Majorität angenommen. Von dem Herrenhauſe wurde dem Präſi
dium mitgetheilt, daß ſich in die dem Abgeordnetenhauſe überſandte Zu
ſammenſtellung der Herrenhausbeſchlüſſe über den Geſetzentwurf wegen Auf
löſung des Lehnsverbandes der dem ſächſiſchen Lehnrechte, der Magdeburger
Polizeiverordnung und dem longobardiſchen Lehnrechte, ſowie dem Allge
meinen preußiſchen Landrechte unterworfenen Lehne in den Provinzen Sachſen
und Brandenburg ein erheblicher Jrrthum eingeſchlichen habe. Da das
Abgeordnetenhaus inzwiſchen dieſe Zuſammenſtellung in allen drei Leſungen
erledigt hat, ſollte nach dem Vorſchlag des Präſidenten die jetzt modificirte
Faſſung einer erneuten Berathung unterworfen werden deren erſte beide
Leſungen auf die Tagesordnung der auf 7 Uhr anberaumten Abendſitzung
geſtellt wurden. Am Z. erledigte das Haus noch eine Anzahl von Wahl
prüfungen. Nach Beendigung der Tagesordnung gab der Präſident die
übliche Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes in der abgelaufenen Seſſion
und ſchloß die Sitzung mit einem dreimaligen Hoch auf den König.

Um 2 Uhr traten die Mitglieder beider Häuſer des Landtages im
Sitzungsſaale des Abgeordnetenhauſes zu einer gemeinſchaftlichen Sitzung
zuſammen. Von Mitgliedern des Herrenhauſes waren nur wenige erſchienen
Das Präſidium führte der Präſident des Herrenhauſes, Herzog von Ratibor,als Schriftführer fungirten die Herren Dr. Theune und v. Kenwany vom

Herrenhauſe, und die Abgg. Dr. Lutteroth und Frhr. v. d. Goltz. Nach
Eröffnung der Sitzung ertheilte der Präſident ſofort dem Vice Präſidenten
des Staatsminiſteriums Camphauſen das Wort. Derſelbe verlas hierauf
folgende königliche Botſchaft: „Wir Wilhelm von Gottes Gnaden König
von Preußen 2c., haben auf Grund des Artikels 77. der Verfaſſungs
urkunde vom 31. Januar 1850 den Vice Präſidenten des Staatsmini
ſteriums beauftragt, die gegenwärtige Seſſion beider Häuſer des Landtags
am 2. März d. J. in Unſerm Namen zu ſchließen. Gegeben Berlin, den
2. März 1877.“ Demgemäß, ſo fügt der Miniſter hinzu, erkläre ich im
Allerhöchſten Auftrage den Landtag der Monarchie für geſchloſſen Präſi
dent: Ehe wir uns trennen, fordere ich Sie auf, ſich zu vereinigen mit
mir in dem Rufe: Se. Majeſtät unſer allergnädigſter König, Kaiſer Wilhelm I. lebe hoch! (das Haus ſtimmt dreimal in dieſen diuf ein.) Jch

ſchließe die Sitzung.
Das Herrenhaus beſchäftigte ſich in der Sitzung am 2. März zu

nächſt mit dem Geſetzentwurf, betreffend die Feſtſtellung des Staatshaus
etats für 1877 78. Die Commiſſion beantragte die Genehmigung deſ
ſelben nach den Beſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes und forderte außerdem
in zwei Reſolutionen die Staatsregierung auf, in einem Organiſations
geſetz auf eine weſentliche Verminderung der allgemeinen Verwaltungskoſten
Bedacht zu nehmen und darauf hinzuwirken, daß die Matrikularbeiträge
durch eigene Einnahmen des Reiches aus indirecten Steuern erſetzt werden.
Das Haus genehmigte hierauf ſämmtliche Kapitel des Etats nach den Be
ſchlüſſen des Abgeordnetenhauſes und ertheilte den beiden vorgeſchlagenen
Reſolutionen ſeine Zuſtimmnung. Nachdem das Haus die Ueberſicht der
Staatseinnahmen und Ausgaben für 1875 durch nachträgliche Genehmigung
der Etatsübecſchreitungen und den zweiten Bericht der Matricularcommiſſion
erledigt hatte, wendete es ſich der Berathung des Geſetzentw., betr. die
Uebernahme einer Zinsgarantie für die Berlin Dresdener Bahn zu. Der
Referent Elwanger empfahl die Annahme des Geſetzes als practiſch und
finanziell unbedenklich. Graf Udo Stolberg Wernigerode befürwortete die
Annahme vom Standpunkte des abſoluten Staatsbahnſyſtems aus Herr
von KnebelDöberitz bekämpfte das Geſetz, weil es einer bedenklichen Grün
dung zur Hülfe komme. Dr. Dernburg bat um Annahme der Vorlage,weil ein allgemeines Verkehrsintereſſe vorliege in ſeinem Streite mit Sachſen

ſei Preußen vollkommen im Recht. Schließlich wurde der Geſetzentw. mit
65 gegen 25 Stimmen angenommen, Die Ausdehnung des Fiſchereigeſetzesvom 30. Mai 1874 auf Lauenburg wurde ohne Debatte genehmigt, e

Verwaltung des Staatsſchuldenweſens pro 1875 Decharge ertheilt, und
endlich die Petition v. Senfft wegen gerechter Beſteuerung der Börſen
geſchäfte in Erwägung der Erheblichkeit des Gegenſtandes der Staatsregie
rung überwieſen. Damit iſt die Seſſion des Herrenhauſes beendigt. Zum
Schluß gab der Präſident eine Ueberſicht über die Thätigkeit des Hauſes.

Nach der „Kreuz Ztg.“ beabſichtigen die Deutſch Conſervativen die
Frage einer Reviſion der Gewerbeordnung, insbeſondere hinſicht
lich der Beſchwerden des Handwerkerſtandes, im Reichstage zur Sprache zu
bringen. Wahrſcheinlich wird deshalb zunächſt eine Jnterpellation an die
Reichsregierung gerichtet werden.

In induſtriellen Kreiſen der Rheinprovinz colportirt man eine Petition
an den Fürſten Reichskanzler, in der um geſetzlichen Schutz gegen die
Benutzung von Ausſtellungsmedaillen ſeitens Unbefugter gebeten
wird. Dieſen Schutz glaubt man in einem Nachtragsparagraphen zum
r replbusgeſet zu finden durch den auch Medaillen eintragungsfähig
werden.

Wie gemeldet wird, hatten die fünf elſäſſiſchen autonomiſti-
ſchen Abgeordneten beim Reichskanzler am letzten Sonnabend eine
Audienz. Sie haben in derſelben ſoviel man hört, dem Fürſten Bismarck
die Beſchwerden wegen der Behandlung und Ausweiſung
der Optanten vorgetragen. Der Reichskanzler erſuchte die elſäſſiſchen
Deputirten um genauere Angaben und verſprach etwa vorgekommene Un
billigkeiten nach Möglichkeit ausgleichen zu wollen. Hinſichtlich dieſes Punktes
haben die elſäſſiſchen Abgeordneten dem Unterſtaatsſecretair Herzog ein Me
morandum eingereicht.



Mainz, 28. Februar. Das Bejzirksgericht verurtheilte in der heu
tigen Sitzung wegen Zuwiderhandlung gegen das „Geſetz vom 23. April1875, b teſten die Vorbildung und Anſtellung von Geiſtlichen“, in zwei

Fällen (unbefugte Ausübung kirchlicher Amtshandlungen durch Kaplan Zipp
in Nieder Seulheim und durch Kaplan Dockendorff in Heidesheim) Biſchof
Ketteler zu je 500 Mark Geldſtrafe, eventuell zu zwei Monaten Gefängniß,
und die beiden Kapläne zu 150 und 100 Mark Geldſtrafe, eventuell 3
und 2. Wochen Gefängniß.

Der Eiſenbahnausſchuß des öſterreichiſchen Abgeordnetenhauſes
hat ſich in Betreff der Regelung des Verhältniſſes der garantirten Bahnen
dahin entſchieden daß das Geſetz auch auf jene Betriebskoſten und Aus-
fälle Anwendung finden ſolle, welche zur Zeit bereits beſtehen. Der
Handelsminiſter hatte erklärt, daß die Regierung ihre bezüglichen Vorlagen
Angeſichts der Wünſche der Bevölkerung und der Petitionen der Handels
ein aufrecht erhalten und dem Votum des Parlaments überlaſſen
werde.

Der franzöſiſche Senat hat die Wahl eines lebenslänglichen
Senators an Stelle des verſtorbenen Generals Changarnier auf den 10.
d. M. anberaumt. Die Kam mer hat zur Vorberathung des Laiſant ſchen
Antrages auf Herabſetzung der Militairdienſtzeit auf 3 Jahre eine Com-
miſſion, und dieſe hat Thiers zur ihrem Vorſitzenden gewählt die Mehr-
heit, zu welcher auch Thiers gehört, iſt gegen den Antrag. Von der Com-
miſſion welche den Antrag der Regierung auf gerichtliche Verfolgung

Caſſagnacs zu berathen hat iſt die Majorität dem Antrage geneigt.
Der Antrag Beauſſire's, daß die parlamentariſchen Commiſſionen auch in
Paris zu Sitzungen zuſammentreten dürften wurde mit 324 gegen 164
Stimmen angenommen. Die mit der Vorberathung eines neuen Preß-
geſetzes beauftragte Commiſſion hat ſich, dem Miniſterpräſidenten Simon
entgegen, dafür entſchieden, daß die, eine Beleidigung gegen den Präſidenten
der Republik, oder gegen auswärtige Souveräne involvirenden Preßvergehen
nicht durch die Zuchtpolizeigerichte, ſondern durch die Geſchworenenjury
abzuurtheilen ſeien.

Jm, engliſchen Unterhauſe kündigte Courtney für deg 23. d. eine
Reſolution an: daß England durch die Ungerechtigkeit, Corruption und
Grauſamkeit des türkiſchen Regimentes aller Verpflichtungen gegen die Türkei
ledig geworden und in keinerlei Weiſe vertragsmäßig verbunden ſei, die
Unabhängigkeit und Integrität der Türkei aufrecht zu erhalten. Auf
Anfrage Mundella's erklärte Northeote, die Regierung ſei mit dem Verhalten
des Botſchaftsſecretairs Bering in Konſtantinopel durchaus einverſtanden.
Teſſoun. Bey und acht andere, die mit den Greuelthaten in Bulgarien in
Verbindung gebracht worden ſeien wären des beigebrachten Zeugniſſes un
geachtet nicht vorwurfsfrei. Die Abberufung des engliſchen Mittelmeer
geſchwaders vom Piräus und deſſen Rückfahrt nach Malta ſei angeordnet,
weil an den Schiffen Reparaturen vorgenommen werden müßten ein Theil
der Mannſchaften nach beendeter Dienſtzeit zu entlaſſen wäre und die An-
weſenheit des engliſchen Geſchwaders in den orientaliſchen Gewäſſern nicht
mehr erforderlich erſcheine. Es heißt, daß England die ruſſiſche Regie
rung dazu zu beſtimmen ſuche, der Pforte eine Friſt zur Ausführung von
Reformen zu gewähren. Bis jetzt ſind die bezüglichen Verhandlungen indeß
erfolglos geweſen. Rußland will daß England für die Zukunft bindende
Verpflichtungen eingehe und England verhält ſich dieſem Verlangen gegen
über ablehnend.

Paris 28. Februar. Das „Journal des Débats“ veröffentlicht
heute einen weiteren Artikel, um den Nachweis zu führen, daß die Politik
des deutſchen Reiches eine eminent friedfertige ſei und beanſpruchen dürfe,
namentlich in Frankreich volles Vertrauen einzuflößen. Der Verfaſſer er-
klärt dabei, daß der erſte Artikel der „Débats“ vielfach ein gewiſſes Er
ſtaunen hervorgerufen habe und ſogar als ein „Mißgriff“ aufgefaßt worden ſei.

Am 1. haben in Konſtantinopel die Wahlen zur Deputirten
kammer ſtattgefunden. Der Miniſter des Auswärtigen hat den diplo-
matiſchen Vertretern der Pforte im Auslande von der erfolgten Errichtung
einer bürgerlichen Adminiſtrationsſchule in Konſtantinopel Mittheilung ge
macht zu welcher muſelmänniſchen und nichtmuſelmänniſchen Zöglingen
ohne jeden Unterſchied der Zutritt offen ſtehen ſoll. Dieſelbe ſei beſtimmt
zur Heranbildung von Beamten für alle Zweige der Staatsverwaltung,
auch der diplomatiſchen Laufbahn Die Gründung dieſer Schule beweiſe,
daß der Sultan die feſte Abſicht habe, das Ziel für die Ausbildung der
Stagtsbeamten höher zu ſtecken insbeſondere aber einen Unterſchied zwiſchen
Muſelmännern und. Chriſten nicht zuzulaſſen vielmehr von dem perſönlichen
Verdienſte allein die Zulaſſung zu den Staatsämtern abhängig zu machen.

Der ganze Stamm der Miriditen hat die Waffen ergriffen und be-
lagert das auf der Straße nach Prisren gelegene türkiſche Fort Puka.
Derwiſch Paſcha hat von Skutari aus Truppen zum Entſatze von Puka
entſendet; auch von Prisren aus ſind türkiſche Truppen im Anmarſch, um
den Aufſtand der Miriditen zu bewältigen.

Jn der am 2. zu Waſhington ſtattgehabten gemeinſchaftlichen
Sitzung des Senats und der Repräſentantenkammer wurde Hayes als mit
185. St. zum Präſidenten der Union erwählt proclamirt. Dieſem Be-
ſchluſſe des Congreſſes gingen lebhafte Debatten vorans die Verkündigung
deſſelben erfolgte jedoch ohne irgend welche äußere Kundgebung Hayes
hat am 1. Columbus verlaſſen um ſich an den Sitz der Regierung zu
begeben.

Blut um Blut.
Von Hans Heiling.

(Fortſetzung.)
Näher ſchallten die fröhlichen Klänge von der Piazzetta herüber, un

zählige Lichter funkelten wie helle Sterne durch die Nacht, dichter und
dichtex ſchaarten ſich hier die eilfertigen Gondeln.

„Eine echt italieniſche Nacht,“ unterbrach Ernſt das Schweigen „das
bunte Leben auf dem Marcueplatze ſcheint ſeine Höhe erreicht zu baben;
wollen wir landen und uns den Glanzpunft Venedigs noch ein Weilchen
anſchauen

„Oh ja!“ ſagte Jma aufathmend. „Aber Ernſt, das muß und

wird auch Tante Guſtchen Freude machen. Jch denke, ſie hatJ und wir könnten ſie aus ihrer Wohnung wen 4
ie behauptet ja, Venedig in und auswendig zu kenne Eſchinicht Laſt zu haben,“ wandte Ernſt ein. v d wogſhles

„Oh, ich glaube, das war nur ein Vorwand, um uns nicht zu
ſKören, aber, da ſie nur meinetwegen mit hierher gereiſt iſt, möchte ich
ſie nicht allein im Hotel wiſſen.“

So bogen ſie in einen kleinen Seitenkanal ein, der diGaſthof für dte rect zum nahen
Wie dunkel und unheimlich es hier iſt,“ ſagte Jma ſ. audernd.Ernſt zündete ein bengaliſches Flammchen an, welches n eben

bläulichen Schein mit wahrhaſt magiſcher Wirkung über den engen menſchen
leeren Kanal ergoß, jeden Gegenſtand grell beleuchtend

„»Garda!““ rief es kurz darauf von drüben herüber.
r gab der Gondolier zurück.

Eine Gondel tauchte in dem Scheine auf. Die rothe Jacke u iweißen Aermel des aufrechtſtehenden Gondoliers blitzten We
dem Bänkchen ſaß ein einzelner Mann.

Jma ſtieß einen leiſen Schrei aus.
Geiſterbleich in dem bläulichen Lichte blickten Oswald iihr entgegen. 99 ernſte ugase
Kronau!“ ſchrie Ernſt in demſelben Momente und ſnd ſprang empor.„Jhm nach, amico!“ rief er haſtig dem Schiffer zu eher hen

waren die beiden flüchtigen Gondeln weit von einander getrennt.
„Es iſt auch gut ſo bin ich doch nicht allein,“ murmelte der heftig

Erregte. „Aber warte, Elender, du ſollſt mir nicht noch ein Mal entfliehen
e Er ſetzte ſich wieder und begann nach einer Weile in aufgeregtem
Tone:

„Jma, ein Zufall hat uns wieder dieſen Mann entgegengefü tJch habe nicht mit Dir über ihn geſprochen, weil ich hoſe e v
nicht nöthig ſein. Jch hätte ihn wiedergefunden, trotz ſeiner Flucht
ſeiner abermaligen feigen Flucht,“ wiederholte er verächtlich. „Aber Jhr
brauchtet es nicht zu wiſſen.“ J

Ernſt,“ fiel Jma lebhaft ein, „Du thuſt ihm Unrecht iſt keiecht. Er iſt keiFeigling und nicht Flucht iſt es, was ihn weiter trieb. Glaube min,
es iſt bittere Verleumdung, was man über ihn verbreitet hat. Frage
Herrn von Norden.“

Norden entgegnete Ernſt wegwerfend. „Was gilt mi7 r dasfremder Menſchen Wer kennt den Schurken, wie Ich es hege

Kind, rn nicht, wen Du ſo warm vertheidigſt!“
Ernſt, für wen hältſt Du ihn Was weißt Du von ihm. riefJma “rſchreckt. n w. eFür wen ich ihn halte? Gut, Du ſollſt es wiſſen mies iſt ſoonn nothwendig, daß Du es erfährſt.“ Fa mir ſheint,

r zog eine Brieftaſche hervor und nahm eine Photographi„Kennſt Du den Herrn, Jma?“ Photographie herans.
Das junge Mädchen warf einen Blick auf das Bild, wBruder in den hellſten Schein des Lichtes hielt. z welches der

u en preßte ſie mühſam hervor.
a, Herr von Kronau,“ wiederholte ihr Bruder bitter. idie Züge täuſchen nicht?“ h Nicht waht,

Jma hatte das Bild in die Hand genommen und ſtarrte d fmüſſe jede einzelne Linie genau ſtudiren. t aroul, i
„Und doch,“ ſagte ſie endlich kopfſchüttelnd, „je länger ich das Bildr n den. r e v Aehnlichkeit. Die zuge ſind es das

iſt wahr aber es liegt ſo viel Fremdes darin die Augen, d

ne gen, der ganze„Du ſcheinſt Herrn von Kronaus Geſicht und Ausdruck ſehr genauzu kennen, Schweſter,“ warf Ernſt unwillig ein. „Aber gieb Vktenn

Mühe ich ſage Dir, der Mann, welcher uns vor wenig Minuten
begegnete und dieſes Bild, das ich ſeit zwei Jahren auf meinem Herzen
trage, ſind identiſch und der Schändliche, den Du vor dieſen meinen
Augen eines Handkuſſes gewürdigt, zu deſſen Anwalt Du, unſere Schweſter
Dich aufwirfſt, dieſer Mann Jma, iſt unſeres Bruders Mörder!“

„Hermanns Mörder oh mein Gott ſtöhnte das unglückliche Mädchen.
„Ernſt, Ernſt, es kann nicht ſein, Du täuſcheſt Dich, Du mußt Dich
täuſchen. Nein mein Bruder,“ ſagte ſie nach kurzer Pauſe ruhiger und
beßimmter, „ein Mörder iſt der Mann nicht. So könnnen keine Lippen
ſo kann kein Auge trügen.“

„Armes Kind,“ ſagte Ernſt mitleidig, „Du lernſt früh die Abſcheulich-
keit einer niedrigen Natur kennen und früh wird der roſige Schleier Dir
zerriſſen der in unſeren jungen Jahren die Welt zu umgeben pflegt.
Du kennſt ſie nicht, dieſe Welt voll Lug und Trug, voll Erbärmlichkei
und Heuchelei. Und daß er es noch gewagt hat,“ rief er zornbebend,
„Euch zu nahen, auch Dein junges, unerfahrenes Herz zu bethbören!
Elender knirſchte er noch ein Mal halblaut vor ſich hin. „Keine Gnade
kein Erbarmen einem ſo feigen Schurken gegenüber

Mit einem leichten Ruck ſtieß die Gondel an die Treppe des Hotels
und die Geſchwiſter ſtiegen aus, um die Freundin in die ſtrahlende Pracht
des venetianiſchen Nachtlebens hinaus zu führen. Jhnen beiden war
wohl Muth und Luſt dazu vergangen, aber keiner dachte an eine Aende
rung, mechaniſch folgten ſie dem vorgeſetzten Plane.

„Ernſt, Du wirſt nicht im Zorne handeln bevor Du Deiner Sache
ſicher biſt“ bat Jma ſchüchtern, als ſie den dunklen Hof beſchritten.
Ernſt da ſeine Schritte an.

„Jma,“ ſagte er ernſt und drohend, „Jma, ich will nicht hoffendaß Du bitteſt für den Mörder Deines Bruders. Jch ekee
Dir ein Jrrthum iſt nicht möglich. Sein Aeußeres nicht allein, auch
ſeine Stimme hat ſich meinem Gedächtniſſe unauslöſchlich eingeprägt in
jenem fürchterlichen Augenblicke in der Todesſtunde Hermanns. Jma
wenn Dir des Bruders Andenken noch heilig iſt Du mußt, Du wirſt
jenen Mann haſſen wie ich es thue

Er ſchritt haſtig mit ihr weiter. Keines von ihnen ſagte ein Wort mehr.
(Fortſetzung folgt.)

Redaction, Druck und Verlag von L. Jurk in Merſeburg.
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